[image: Ein Bild, das Text, Zeitung, Screenshot enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]







[image: Ein Bild, das Text, Zeitung, Screenshot enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]








[image: Ein Bild, das Text, Zeitung, Screenshot enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]









[image: ]





[image: ]





[image: Ein Bild, das Tisch enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
























































image1.png
Klassenmodell
Entstanden inder

2 Halfe des 19. Jh;
Hauptvertreter
KarlMar;
Grundprinzip: Zwischen
besitzenden und
besitlosen Klassen
entsteht ein Klassen-
Kampt.

Schichtmodell
Entstandenin
don 19300rn;
Hauptvertreter

Ralf Dafvendort,

ung der Gesellschaft
invertikale Schichten,
e nach Einkommen,
Beru, Prestige

19800rn:

Hauptvertreter: SINUS.
Markt- und Sozial-
forschung GmbH
(Geschtstiner
Berthold Bodo Flaig):
Grundprinzip: Einteilung
dor Gesellschaft nach
vertialen und horizon-
talen (Werteorientie-
rung. Interessen
Merkmalen, ermitielt

in reprasentativen
Interviews.

< nach me

1.5 Strukturmodelle der Gesellschaft

Wandel  Gewordenheit

Welche Modelle zur Beschreibung der Gesellschaft gibt es?

Wie haben sich diese Modelle im Laufe der historischen
Entwicklung verandert?

1.5.1 Gesellschaftsmodelle im Wandel der Zeit

M1 ® Ein Gespriich, das so nie stattfand ...

Marx: Im Jahr 2011 setzte in einigen Stadten
rund um den Globus die .Occupy-Bewe-
gung ein. Meine He
cher Hinwels darauf, dass rund 130 Jahre

nem Tod ein Klassenkamp vor-
hemscht, so wie ich fhn vorausgesag b
Geifler: Nicht ganz, alter Freund. S
Klirten in Threr Klassentheorie die sozi
Ungleichheit mit der Stellung des Men-
schen imProduktionssystem: Zwischen
den Produktionsmittelbesitzem, den soge-

lich Thre Arb
den Arby

tsleistungg anbie
tern und Proletariern, sollte Threr

« Prognose nach der Klassenkonflikt entste-

hen. Die heutigen Protestbewegungen rich-
ten sich aber nicht vomehmlich gegen Ei-
genttimer von Firmen, sondern vor allem
Kegen Spitzenma

ken- und wirtschafisfreundliche Politk.
Flaig: Seit den 1970ern dominiert nimlich,

anders als zu Threr Zeit, der tertidre Sektor

in Deutschland. Damit einher ging die Ent-

wicklung, dass nicht mehr nur Besitz, son-

dem zunehmend auch Bildung und Wissen
Rainer Geifler
(+1939), Soziologe
an der Universitt
Siagen, ent
wickelte im Jahr
2000 in Anleh.
ung an Ralf
Dahrendors
Hausmodell von
195 ein diferen
zierteres Modell
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Schichtung der
westdeutschen
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Kart Marx
(1816-1683),
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Friedrich Engels.
einflussroichster
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Sozialismus /
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die Schltissel zu_ Elitepositionen sind.
Geifiler: Dem wird auch das Modell der
Sozialen Schichtung gerecht, wonach der
Beruf des Haushaltsvorstandes und damit
verbunden Macht, Einkommen und Quali
fikationen die soziale Stellung des Men-
schen bestimmen. Zudem habe ich unter
anderem mit dem Anbau an das .Dah
Bevilke-

dorfic
rung mit Migrationshintergrund eingefigt
wurde, auch noch die Fakioren ,Pres
und Mentalitaten” mitberticksichtigt
Flaig: Hier muss ich einhaken, denn ich
halte es fir Gberholt, die soziale Stellung
einer Familie zu stark am Beruf des Vaters
2u messen. In Zeiten der Pluralisierung der
Lebens- und Familienformen missen
gesam die horizontalen Einteilungsmerk-
male viel stirker gewichtet werden. Schau-
‘en wir uns mal exemplarisch zwei Milieus
der sogenannten Unterschicht an: S
das traditionelle als auch das hedonisti
sche Milieu wirden demnach in
Klassischen Schichtmodell als Einheit ge
sehen werden. Deren Geschmicker, Ver-

e Hiuschen®, in das die

wohl «
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0 haltensweisen, Frezeitgestaltung, Werico-

rienticrung und Interessen sind alle
5o gogensitalich, dass cs dringend dicser
Unierscheidung bedarf, um unsere heatge
Gesellschaft beschreiben zu konnen.

5 Marx: Eine Erklarung fr die gesellschafi-
lichen Entwicklungen liefern Sie allerdings
Kaum. Zudem solic cin Modell dic Gesell
schalt doch auch anhand ciniger weniger
Kriterien vereinfacht darselln, um si un-

w tersuchen und  vergl
Knnen das Thre Konzepie Uberhaupt noch
erfullen?

Flai Unsere heutige Gesellschaft ist so
Komplex geworden, dasssich dem auch die

s Theorie anpassen muss. Die viclen Ober-
schncidungen sind dazu unbedingt not-
wendig. Gesamigeselschaftliche Entwick-
ungen lassen sich aber cbenso auf cinen
Blick erkennen, wenn man die Milicustu

 en aus verschiedenen Jahren vergle o
zeigt unser Modell auch, dass die von Th-
nen, Herr Marx, prognosiizierie Verclen-
dungder Arbeiterklass nicht cingetrein,
sondem im Gegenteil der gesamigesell-

< schaftliche Wohistand gestigern it

Marx: Daflir sind an die Stelle alter Di-

mensionen neue Formen von Ungleichhet

etreten. Zwar besitzt heute jeder Jugend-
liche ein Handy, das heibt aber keinesfalls,
dass es allen gleich gut geht und alle die-
selben Chancen im Leben haben. Handy

Tin oder her: Friler oder spiter werden

Lohmarbeier immer abhingi sin von Ka-

pitalsten, denn sie misen fhre Arbets-

1« kraft anbie

Geifler: Auch hier darf man nicht pau-

schalisieen. Durch den demografischen

Wandel entsteht derzeit ein Fachkrifie-

mangel, der villicht sogar dazu fib,

das die Atbeitgeber von manchen Arbeit-
nehmergruppen abhangig werden.  Gut

Ausgebildete Konnen sich dann ausu-

«chen, fiir wen sie titig sein wollen. Prekiir

2 kbnnen,

o

wiirde die dann allerdings fir di
Geringqualifizierten, da der Bedarf an Ar-
beitskriften hier schr begrenzt scin wird,
dicser Trend zeichnet sich bereits ab. Dazu
trigt auch die Globalisierung bei.

Marx: Interessant, dass Sie die Globalisie-
rung ansprechen. Sehen Sie gerade durch 10
die modeme Intemationalisierung meine
These von der Zentralisierung der Verfl-
gungsmacht bestatige?

Flaig: Vermutlich haben Sie personlich das
im 19, Jahrhundert noch anders gemei
aber wenn man die Innenstadte bet

sicht man dic Konzentration von Unter-
nehmen ganz deutlich: Man gewinnt fast
den Eindruck, Kaflee und Imbisse Konnien
e von cin oder zwei Firmen produziert 110
werden, egal, auf welchem Teil der Wel
man ist, und Gberall finden sich in de
Fubgingerzonen diesclben Geschafte, Was
allerdings noch nicht global vereinheitlicht
wurde, ist der Lohn. u
Marx: Da haben Sie Recht, Aber vieleicht
Giberspringt Ihre Gesellschaft ja diese von
mir als Soziaismus” betitelie Phase und
ermeicht direkt die Endphase des Kommu-
vismus, in der sich die Verteilung nach den 10
Jewellgen Bedurnissen bemisst und di
Herrschaft von Menschen Gber Menscher
obsolet geworden ist. Meine Herren, ich
danke lhnen fir das Gesprich,

Berthold Bodo
Flaig [*1948),

Geschaftsfuhrer
des SINUS-In
tuts in Heidelberg
und Miterfinder

der Sinus Milieus.

Arbeiten Sie in Gruppen die verschiedenen Gesellschaftsmodelle aus dem Gesprach
heraus. Positionieren Sie sich anschlieflend zu der Frage: Welches Modell beschreibt die

heutige Gesellschaft am besten? (M 1)

Grundbegriffe der
Klassentheorie

Praduktionsmittel
Gesamtheit der
Gegenstinde, die der
Mensch benaligt, um
seine Arbeitverichten
2 konnen 2.8, Work-
zeuge, Maschinen,
Rohstoffel

Einteilung der Gesell-
schaft n Proletariat
(Nichtbesitzendel und.
Bourgeoisie [Produkti-
onsmittelbesitzer,
Kapitalisten,

Sorialismus
_Ditatur
ariats” iber
der Bourgeaisic

Die Entiohnung der
Menschen vollzeht
sich noch nach inrer
Leistung.

Kommunismus
Herrschaft von
Menschen Gber
Menschen verschwindet;
dio Vrteilung bemisst
sich nach den jeweiligen
Bedrinissen.

Zontralisiorung dor
Vertigungsmacht
Praduktionsmitel und
Unternenmen konzent-
rieren sich zunehmend
in den Besitz weniger.
Folge: zunehmende
Macht und Reichtum der
Kapitlisten, Lohndruck
und zunehmende
Verelendung dor
Lonnarbeiter

Nach: St Hiradl.
Sovile Unglichhe in
Deutchland, 8. Aufl.
Opiaden 2001, 5. 55 - 56
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M2 @ Klassenmodell nach Karl Marx

1. Die Lebenschancen, die ein Mensch im
Vergleich zu denen anderer im Rahmen
einer Gesellschall hat, hingen von sei-
ner Stellung im gesellschaftlichen Pro-
duktions- und Reproduktionsprozess ab.

2. Die Stellung ist insbesondere durch die
Tatsache des Besitzes oder Nichibesitzes
von Produktionsmittelnbestimmt. [..]
Die Nichtbesitzer (die Lohnarbeiter) ge-
vaten in_ wirtschafliche Abhngigkeit
Von den Besitzem, weil sie ihre Arbeits-
Ieistung an jene verkaufen missen. So-
lange das Privateigentum an Produkti-
onsmitteln nicht  anetastet  wird,
verfugen die Besitzer Gber ctwas, das die
gesamte Gesellschaft bendtigt und kon-
nen sich dadurch viellige Rechte si-
chem sowie die Vertelung der Ertrige

des  Produktionsprozesses zu  ihren
Gunsten beeinflussen.
3. Innerhalb des. liberalistisch-Kapitalsti-

schen Wirtschaflssystems wirken Me-
chanismen, die zur Zentralisierung der
Verflgungsmacht ther Produktionsit-
tel, zur Konzentration der Unternchmen
sowie zur Freisetzung von Arbeitskrif-
ten und zum Lohndruck fuhren. Dies be-
deutet zunehmende Macht und Reich-
tum der Kapitalisten und zunchmende
Verelendung der Lohnarbeiter.

4. Die Zusammenballung wirtschaflicher
und politischer Macht bei den Produkti-

2 Gesellschaftsmodelle im Vergleich

onsmiltelbesitzern fuhrt dazu, dass sich
die Gesellschaftsordnung allmahlich so
entwickelt, dass primdr dic Ineressen
dieser Gruppen gesichert werden und
ihre Vorstellungen (ideologien) Verbrei-
tung finden.

5. Ausgehend von den Produktionsverhilt-
nissen spaltet sich also die Gesellschaft
in stindiger Wechselwirkung zwischen
wirtschafllichen, - politischen, _idecllen
und weiteren Antriebskrfien in Bevor-
zugte und Benachteiigte auf. Sic haben
ungleiche Lebenschancen und befinden
sich i grundsitzlich ungleichen Le-
benslagen. Ihre Interessen sind cinander
entgegengeseizt (antagonistisch.

6. Auf Dauer werden diese Interessen den
Lohnarbeiter ebenso wie den Produk-
tionsmittelbesitzem bewusst  werden.
Klassenbewusstsein wird sich herausbil-
den. Di beiden Klassen werden sich or-
ganisieren. Ein Klassenkampf wird ent-
stehen,

7. Der Klassenkampf endet mit dem Sicg der
besitzlosen Arbeiterklasse. Eine Revolut-
on wird die kapitalstischen Produktions-
verhilisse und das Privateigentum an
Produktionsmitieln bescitigen.

Stcfan Hradil, Sosile Unglicheit in Dewtschiand,
AUl Opladen 2001, 5. 55 .
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M3 @ Schichtmodelle nach Dahrendorf und Geifler

Schichtmodell nach Ralf Dahrendorf
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M4 ® Das modernisierte Hausmodell

Ein modemisiertes Hausmodell fur d
ziale Schichtung der westdeutschen Bevol-
Kerung im Jahr 2000 orfentiert sich an dem
von Dahrendorf erkannten Grundmuster,

s zicht jedoch einige weitere Differenzie-
rungslinien ein und berdcksichiigt auch
cinie Umschichtungen.
Es gibi cine langistige historische
Tendenz zur Differenzierung und Auflo-

10 ckerung der Schichtstruktur: Die Zusam-
menhinge zwischen ufiren Lebensbedin-
gungen cinerseits und Mentalititen und
Verhaltensweisen andererseits locken sich
in cinigen Bereichen auf; schichttypische

15 und schichtunspezifische Verhaliensweisen
existieren nebencinander. [.] Schichitypi-
sche Unterschiede sind im Zeitalter des

Massenkonsums manchmal nicht ,auf den
ersten Blick" an der lebensweltlichen Ober-
fliche zu beobachten [..]. So steht zum
Beispiel heute in den Wohnungen aller
Schichten das sofort wahmehmbare Farb-
femsehgerat, aber die Art, wie es genutzt
wird, welche Sendungen geschen werden,
st nach wie vor schichitypisch unter- >
schiedlich.

SchlieBlich sind die Schichten durch sozia-
le Mobilitit durchldssiger geworden. Men-
schen wechseln hiufiger von einer Schicht
in cine andere; auch die Chancen, sozial
aufzusteigen, haben zugenommen.

Rainer Geiler, Faceten der modernen Sasalstrakur
Modelic i Konroversen, Informaionen ru poii-
schen Bidung, 2000, Het 365, . 571,
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Soziale Milieus
Saziale Mileus.
veréndern sich im Laute
dor 2ot Sie werden
gréfer oder einer.

eue Milieus bilden sich
heraus, ale verschwin-
don oder telen sich.
Allein seit den achtziger
Jahren hat sich der
Bevetkerungsanteil
traitonelier Milieus
fast hatbiert. Dies
‘geschah wonl seltener,
weil Menschen e
Mileuzugeherigheit
wechselten. Vielmehr
sind dio Menschen in
don genannten Milleus
haufig schon al.
Diese Milieus sterben
langsam aus.

Stcfn Hradl, Sovile M-
Hcws - cine prasisorintier-
e Forschungsperspekiire,

APuZ, 44-452006. .37

M5 ® Wozu dienen Milieustudien?

Die Menschen, die einem bestimmien s
alen Milieu angehren, denken und verhal-
ten sich in der Praxis relativ dhnlich; Men-
schen, die verschiedenen sozialen Milicus

+ angehoren, denken und handeln oft unter-
schiedlich. [..] Weil die Zugehorigheit zu
sozialen Milicus die jeweilige Selbstdefini-
tion und Alltagspraxis der Menschen be-
cinflusst, wurden Milieustudien in-den

0 letzten beiden Jahrzehnten in zunchmen-

dem MaBe zur Erklirung von Verhalens-
unterschieden und so auch zur Losung
]

prakiischer Probleme eingesetz:.
Ist die Milieuzugehorigkeit eines Menschen
bekannt, 5o weilh man viel darber, welche
Sehnsiiche, welche Interpretationen, Mo-
tive und Nutzenerwartungen er aufweisen
wird.

Stcfan Hral, Soiae Miews - eive prassarientete
Forschungspespebive, APAZ, 14-45/2006, 5.8

M6 ® Die Milieulandschaft in den 1980er Jahren und im Jahr 2015

Die Milieulandschaft der 80er Jahre
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M7 @ Tabelle mit Kurzcharakteristik der Milieus

Mitiou

Kurzcharaktoristk dor Sinus-Milisus®
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Die ambitonierte kreative Avantgarde: mental und geagrafisch
Expoditv 7% mobil, okine und offine vernetzt und auf der Suche nach

neven Grenzen und neuen Lésungen

Burgerliche Mite 14%

 eistungs- und anpassungsber
stream: generalle Bejahung der

Wunsech nach berulicher und sazil
gesicherten und harmanischen Verhal

e urgerliche Main-
llschaftichen Ordnung;
Etablierung, nach

Adaptv-progmatisch 9%

Mitte unserer Gosellschalt mit ausgeprig-
15 und Nutzenkalil: zielstrebig und
it hedonistisch und konventionel, fexibel
rheitsorientirt; starkes Bedurfnis nach Veranke:
rung und Zugehsrigket

Sazialgkologisch 7%

Milieus der Mitte

Kansumkriaches /-bewusstes Mileu mit normativen

Traditionell 15%

Kleinbirgerlichen Welt bew.in
r: Sparsamkeit, Konformismus
iotwendgkeiten

Prekir 9%

Die um Orientierung und Telhabe bemhte Unterschicht mit
starken Zukunftsangsten und Ressentiments:

Haufung sczialer Benachteiligungen, geringe Aufstiegsper
pekiven, reaktive Grundhaltung; bemunt, Anschluss zu halten
an die Konsumstandards der broiten Mitte

Mileus der unteren Mitte/ Unter-

Die spof)- und erlebniscrientierte moderne Unterschicht /
% | Hedonistsches Miljeu | untere Mittlschicht:
215w Leben im Hier und Jetat, Verweigerung van Konventionen und
¥ Verhaltenserwartungen der Leistungsgesellschaft
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© Grenzen Sie die unterschiedlichen Gesellschaftsmodelle voneinander ab. Erlautern

Sie, warum die Modelle zur Beschreibung der Gesellschaft immer starker ausdifferen-

ziert wurden. (M2 - M)

© Bewerten Sie die Aussagekraft und die Zweckmafigkeit bzw. die Moglichkeiten und
Grenzen von Gesellschaftsmodellen. (info, M 3, M 4]

© Beziehen Sie Stellung: Welches Modell vertritt Ihrer Ansicht nach die heutige Gesell-
schaft am treffendsten? Beriicksichtigen Sie hierbei auch aktuelle Spannungsfelder,
wie Bildung, Arbeit, Vermogen, etc.

Milieustudien
ermaglichen viele
Voraussagen

Mit Hie von Mileustu-
dien konn man
Voraussagen refen.
warum jemand eine
bestimmie Zetschrit
st oder welche Partei

wird, Auf der anderen
Saite erméglichen
Milieustudien Progno-
sen bzw. Angaben
darber, wolche Inhalte

Zeitsehriftenartkel,
Werbebotschaften oder
Parteprogramme et
aufweisen mssen, um
den Motiven und
Werthaltungen
bestimmter Personen
2u entprechen.





